Zeitschrift: Schweizer Schule
Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 14 (1928)

Heft: 24

Artikel: Nicht Gberburden!

Autor: W.G.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-531806

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-531806
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Seite’ 242

CEhweizer«Cdutle

RNr. 24

ii—

Nidht iiberbiirden! :

LDatte er fid wobl, der tnermiidlide, im baufi=
gen abendlidhen Unterridt als Jeidnungslehrer zu
viel zugemutet?” Spo lautete die Frage eines erfah-
renen Kollegen in einem Nadrufe. (Sdhw. Sd.
Rr. 41/1927.)

som Eifer jeiner Lebrtdtigleit rieb er aber

jeine RKrdfte au friih auf und jab fidh veranlaft,
1924 Dem SLebramt zu entjagen.” o fonnten wir
in einem andern Nadruje lefen, (Sdw. Ed. Nr.
44/1297).

Klingen bdiele Sdfe nidht wie eine leife Mab-
nung — eine leife Mabnung aud) an jilingere Kol-
legen? e :

da, wie rajd ift man — im Feuer der Begei=
fteeung — bereit, eine neue Arbeit su iibernebmen.
sInd dod), wie gut ift es oft, wenn man fid bei
ciner ,angetragenen” Arbeit einige Tage BVebent-
3eit vorbebdlt, ebe man das ,Ja” oder ,MNein” zur
Antwort gibt. — Wie oft fann es bann vorfom-
men, daf fid augenblidlid das ,3a” in den Vor=
dergrund drdngt, wdbrend bei genauerer Heberle-
gung und Crwdgung das ,Nein” als Antwort ge-
geben wirb.

»Bedenfe es sweimal, ehe du® neben Ddeiner
Sdularbeit nod eine anbere Arbeit ibernimmit!”
— ©o mabnte vor einigen Sabren ein dlterer Kol-
lege den Gdyreiber Diefer Seilen. Unbd der, der die-
Jes Mabnwort gefproden batte, wufte aus eigener
Erfabrung, was es beit, neben der angeftrengten
CSdularbeit nod andere Arbeiten bejorgen ju miif-
fen. Fiir diejes Wort jind wir dpem dltern Kollegen
beute nodh dantbar.

Sreilid ijt es wabr, daj es manderorts nidt
gerabe rofig ausjieht mit der BVeldhnung des Lebh-
rers. Und mander Kollege w... heute nodh — not-
gedrungen — gezwungen, gerabe infolge dér fleinen
Beldhnung, fid um eine Nebenarbeit umzujeben,
bie ,eftvas eintrdgt’. Das ift nodh manderorts
fo. Hreilich, erfreulidy ijt es nidt,

Wir find nun einmal der Anjidt, dafy es bie
Pilidt einer Sdhulgemeinde wdre, den Lebrer ge-
baltlidhy fo zu ftellen, daff et — aud) wenn er einer
groern Familie vorftebt — jidy feiner Sdularbeit
rubig, das beift obne Hee und obne Dajt, widbmen
und audy der Jufunjt obne allju grofe Be-
jorgnis ins Auge bliden fénnte; aud, dap ibm Jeit
und Gelegenbeit nidht mangelten, fid in feiner be=
fonbern Berufsarbeit zu vertiefen. Wir bdiirfen
wobl fagen, dafy nod) eine geraume Jeit vergeben
wird, bis man manderorts jo weit ift.

Wir wiffen es nur zu gut, wie die Arbeit Des
Qebrers in der Sdule von manden Leuten — es
braudsen nidht immer blof Jolde Leule zu jein, die

feine weitere Sdulung genofjen haben — bewertet,
eingefdhdtt wird,

Wie mande Leute glauben, der Rebrer bhabe
Seierabend, er tonne ,tun, was er wolle,” wenn er
nad) vier br den Heimweg antritt. ,Ja, fa, Leh-
rer fein ijt dbody fdbon. Von 8—11 Ubr und von
1—4 Ubr in der Sdule fteben und dann Feier-
abend baben, das ift dody gewif jdon.“ (Soll beis
pen: ift feine {dwere Arbeit) — So dentt gar
mander — ober niht?

Ein anberer bDenft vielleidht: ,Ja, wozu foll
denn ber RLebrer ein groBeves Gebalt befommen?
E€r fann ja von vier Ubr bis abends audy nod ar-
beiten, aud nod verdbienen. Aljo fteben ibm tdglich
einige Stunden zur BVerfiigung, um auferbalb bder
©dulzeit nod) etwas zu verdienen. Run gut, bringt
et’s auf diefe Weife ju einem Wobljtand, dann ijt
es redht, wenn nidt, dann ift es des Lebrers eigene
Sduld.” — Gibt es nidt aud) Leute, die fo den-
fen, Wem find folde Bgifpiele nidt betannt?

»Sreilid, das ift gans was anderes, wenn einer
®eld zu verwalten bat, als wenn einer ,blof”
einige Rinber unterridhten mup,” denft vielleidht ein
britter.

LLeider wird in unjerem fogenannten tedni-
fben Jeitalter die Arbeit des Briidenbauers, bie
Leiftung des Maldinentedhnifers vielfady hoher ge-
fddtt als die Tatigleit Des Lebrers,” [dreibt Hein-
rid Rolar in ,Das erite Sdhuljabr in Wodenbi’-
dern”. — Hat er unredt?

Bie oft bort man im tdglidhen Leben von Prd-
sificnsarbeiten reden. Wir fragen nun: Muf nidt
audy in der Sdule Prdsifionsarbeit geleiftet wer-
ben — Genauigfeitsarbeit — oft gang unjdeinbare
Genauigfeitsarbeit? — Wer, der einigen Einblid
in die Sdularbeit bat, modte das beftreiten?

Golde Genauigteitsarbeit aber {trengt an, ftellt
feine geringen Anforberungen an den Lebrer. Be- -
penfen wir jubem, daf mander Rebrer in einem
Gdulzimmer zu arbeiten baf, das in gefundbeit-
[ider Beziehung nidht allen Anforderungen ent-
joridt — benfen wir nur an jene niebern, ungiin-
ftig beleudteten Sdulzimmer mit mangelbafter
Liiftungseinridhtung — an jene Sdulzimmer=
Oefen, bei denen im Sdulzimmer eingefeuert wer-
ben mul — ober an jene Sdulzimmer, in denen
man einen mangelbaften Bobden erblidt ujw.

In [olden BVerbdltniflen bat mander Kollege
an einer tiberlafteten Sdule u arbeifen. Und dann
fommt diefer BVerein und jener Verein, der erwar-
fet, dafy ber Lebrer aud mitmade. Wenn es um
eine gute ©ade gebt und bder Lebrer Jeit und
Kraft bat, warum nidt? — Aber — ift es nidt
mandmal gerade die Beveinsarbeit, die die Krdfte
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pes Lebrers aufreibt? it es ndtig, daf der Lebrer
iibevall an ber ,Sprifie” ftebt?

In meinen leten Jerien traf id einen RKolle-
gen, bem die Laft der Wrbeit, aud der Vereinsar-
beit, gejundbeitlih augefesit batte, Er duferte:
30, bie BVereinsarbeit veibt die Krdfte oft mebr
auf als die Sdule. Das ift gewi.”

Wem find Ausipriide, wie folgende nidht be-
tannt? ,Die Vereinsarbeit nimmt mid gewaltig
in Aniprud. — S bhabe feine freie Jeit, — I
habe feinen Ubend in der Wodhe frei.” — ujw.

Wir fragen: Dat nidt aud) der Lebrer Rube
und Erholung notig? Darf er nidht beforgt fein um
ein jreies Stimbden, das er abenbs bei den Sei-
nen zubringen fann?

Darf nidt aud der Lebrer wenigftens foviel
erwoarten, daf ibm etwas Jeit bleibt, fidh in dbem
padagogijden und methodifden Sdrifttum umgu-

feben und fidh bier ein wenig au vertiefen? Wddit
nidbt aud mit der Vertiefung in die pddagogijde
und methodijde Literatur die Berufsfrende, jodaf
der Rebrer mit Srobmut in die Sdule tritt und
frijd und freudig feiner Shularbeit obliegen fann?
Wit biirjen jdhon Jagen: Gefreut hat uns die Ein=
fendbung ,Fadfimpeln!” (Edw. Sd. Nr. 45,
1927). 7

Wer wiifite es nidht, dafy es Leute gibt, die mif
gang eigenartiger Betonung fagen: Ja, ja, er it
Jnur Lebrer’, —

Nun, darf das BVolf nidt wiffen, dafy bie Sdule
anjtrengt, dafy es feine ©pielerei ift, faft Tag fiir
Tag diefer unauffdlligen Rleinarbeit in der Edule
obauliegen? Darf das Volf nidt audy wiffen, daj
ber Qebrer aud) feine Erbolung ndtig hat? Wit
glauben: dody. Gdénnen wir uns daber ein freies
Abendftiindlein, um uns ein wenig gu erbolen.

B. 6.

Sdulnadridten

Luzern. Die Seftion Hodhdorf des fa-
tholifhen Lehrervereins halt ihre orventlide Ja h-
resverfjammiung Mittwod, den 20. Juni,
mittags halb 2 Ufhr, in HSohenrain ab. Beim
erften Teil in den Rdumen der Taubjtummenan-
Italt - orientiert . Hr. Direttor H. Bojdh in einem
furgen CEinfiibrungsreferat iiber ,Aufgabe und
3iel der Taubjtummen-Crziehung®. Anjdliegend
folgt die Fiifrung dburd bdie 1. und 6. Klaffe ber
Taubjtummenabteilung. Gegen Hald 4 Uhr bejam-
meln fid die Teilnehmer im CSaale des Gajthaujes
jum L Rreuz” in Hohenrain jur Abwidlung ge-
fhaftlider Traftanden mit nadfolgender follegia-
Ter Bereinigung. Die NMitglieder und Freunde
bes Bereins von nah und fern find jum Bejude
biefer Delehrenden und unterhaltenden BWeranjial-
fung redht Heralid) eingeladen. =g.

— Miinjter. Die Lebhreridaft unferes fleinen,
aber tdtigen Konferenifreijes trat am 30. Mai ab-
hin wieder gu ciner arbeitsreidhen Tagung in Pief-
fifon aujommen. Dem orientierenden Referat non
$rn. Kollege Joj. Ejtermann, NMiinjter, iiber: , Die
Penjionierungsfrage bei ber [uzerniiden
Qehreridaft jdlok lidh eine rege Distuiljion an.
Sernad) begann Herr Turnlehrer F. Fleildlin nom
Qehrerieminar Hiklird) mif einem 3eitgemdien
Kurs gur Cinfiihrung in die neue cidgendj-
filhe Turnjdule, und es war redt erfreulid
mitanzujehen, wie alle Lehrer — ohne Ausnahme
— ecine volle Stunde willig und intenfiv turnten
und dazu nod) einhellig ben Beldluk fakten, bis
in ben Winter hinein allmonatlid) diefe Webungs-
funben unter Qeitung des Hrn. Fleifdlin abjubal-
tent und Yo fidh nad) und nad) theoretijd und prat-
tifd in den Geift und Ctojf bdes neuen Turnbe-
ttiebes einfiifren zu Iajjen. q.

Freiburg. & Regionaltonjereny. Donnerss
tag, ben 31. Mai, verjammelten fich im oberjten
Obetland bdie RLehrer der NRegionalfonfereny im
Beifein aller SHulinjpeftoren des RKantons, bdie
die iiblige Jahresverjammliung abhiclten. Im
Berg|dulhaus LQidtena erteilten die bortigen Lehr-
perjonen Reftionen in der Heimatfunde, Natur:
funbe und Jeidnen. Es ijt als befonberes Creig-
nis 3u budien, dap aud) der Criiehungsdireftor Dr.
Perrier an ber Konfereni teilnahm. Die Kinder
begriigten ihn Herlich und iiberreidten ihm einen
Blumenjtraul, und er lieg es jidy nidht nehmen,
diefen cine freundlide WAniprade zu halten. Die
Bergfinder werden nidt jHnell wieder eine natio=
nal-erziehungsratlidhe Hebe zu Horen befommen.

Cin reidlid) jerviertes JMahl vereinigte die
Teilnehmer der Regionalfonfereny am Cdwarien
Gee, dem uge der Freiburger Alpen. Mehrere
Reben wurden gehalten, Lieder und JMufit erhei-
terten die fdnell verfliegenden Nadymittagsitunden.

— Erunennungen. An CStelle bes verftorbencn
Regionallehrers Weby Reter wmurde Herr Kolly
Alois pon Giffers nad) Gurmels berufen. — Die
Gurmeljeroberfdhule iibernimmt Kollege Auberjet
Pius von Cordajt. — Briinisried erhilt in Frius
lein Meubaus von Plaffeien eine neue Urbeiiss
lefrerin, Alljeits Herzlide Gliidwiinjde!

Mppengell J.=RP. & Eine dhnlide |dHuls
liferarilje ®abe wie KLugern, eingejtellt auf
bas Pringip Heimat und Heimatfhuy, it unferem
Bruver YuBerrhoden geworden. Herr Kollege
Walter Rotad in Herisau hat mit jorgs
faltigem GCifer ein ,Heimatbud fiir junge
Appenzeller” sulammengetragen; die Lanbess
fdulfommifjion von AuBerrhoden BHat es oberbes
bordlid) Herausgegeben und ihy Prdfident, Craies



	Nicht überbürden!

